
durchgemacht hat, ergeben sıch fünf Punkte: Der moderne Hinduismus ist
eklektisch, berücksichtigt dabei ber nıcht hinreichend, dafß die Autorität der
Veden bindend bleiben muß Der moderne Hiınduismus, zumal nach VIVvEKA-
ANDA, gibt sıch 1n einem aßle tolerant, dafß theologisch jeder 1mM echt ist,
während 1998078  - tatsachlich a) NUr Hındu ıst aufgrund der Geburt un: b)aufgrund
der Annahme der Srut2 als Autoriıtat. Iypisch ist die teilweiıse unbewußte
Unterdrückung der tradıtionellen Unterscheidung Von srutz und smrtı, daß
heute dıe Bhagavadgita fast die Stelle eines srutı- Lextes erreicht hat Neu ist
dıe posıtıve Einschätzung körperlicher Arbeit. Beklagenswert ist der radıikale
Abbau der äasthetischen Wahrnehmung 1m modernen Indien. BHARATI meınt
NUN, die moderne Situation stehe unter der Analogıe des „Pizza-Eiffektes”,
das Was ursprünglich 1mM Lande WAar, dann 1n seiner Bedeutsamkeit 1m Ausland
entdeckt wurde WI1IE dıe Pizza 1in den USA wird aufgrund der Beachtung,
dıe iıhm 1m Ausland geschenkt WIFT schließlich uch 1n Indien wieder hochge-
schätzt. In SEeINET Kritik einem Verständnis Von Modernisierung Verwest-
lıchung zeıgt dann 1m Jlıck auf ıne Reihe kultureller, soziologischer die Ka-
stenfrage!) Uun! polıtıscher Aspekte, daß die Eigentümlichkeıit des indischen Pro-
ZeS55C58 nıcht übersehen werden dartf. Fuür das einfache olk führt der Prozefß ber
Hinduisierung un: Sdanskritisierung, für diejenıgen, die diese Prozefßstufe hinter
sich haben, kommt der Wandel ber Reinterpretationen und schrittweise Aufgabe
des tradıtionellen Gutes einem noch nıcht absehbaren Ergebnis. Den Be1-
irag des Theravada-Buddhismus e1ım Aufbau eines Nationalstaates, ber auch
seine TeENzZEN zeıgt NASH VO:  3 der Universität Chicago Beispiel Burma
auf. Einen entscheidenden Grund des Scheiterns sıecht NASH darın, daß der
Buddchismus eın individualistisches Glaubenssystem ist, 1n dessen Mittelpunkt
folglich das Schicksal des einzelnen steht. Auch hier lautet die Schlußfolgerung:
he brief spectacular revıtalızatıon of I heravada WaS, 1n Op1n10n, the last
are of traditional relıgıon pavıng the WaYy for INOTIC pragmatıc, realistic, an
energ1ızıng symbol system for natıon that has option but modernıity.” 121)

ÄHMAD VO:  - der Universität Toronto beschreibt das eigentümliche Ver-
hältnis Von Islam un!: Demokratie 1m ın 5 .  J2 Subkon-
tınent, JAY VO  e der Brown University aufgrund historischer Untersuchun-
gCH un! persönlicher Erfahrungen den relig1ös-politischen Konflikt der Jüngeren
eıt auf

Wohltuend ist, da{iß alle Autoren den Versuch machen, Aaus der jeweıligen Lan-
dessituation heraus argumentieren, daß be1 aller AÄAhnlichkeit 1n den Pro-
SNOSCH doch eın sehr differenziertes ild entsteht. Die Rolle des Christentums ist
bewufßt ausgelassen, auch WCINn IN  ; sıch hätte vorstellen können, daß twa uch
die Phıliıppinen behandelt worden waren. Es ware das der Gileichheit der
Religionen willen S wünschenswert BCWESECN. Das Buch als anNzCS ber lenkt
die Aufmerksamkeit auf ine Problematik, deren Bedeutsamkeit 1n der Zukunft
LUr größer werden ann.

Wittlaer Waldenfels
VERSCHIEDENES

Andersen, Wiılhelm/Angermeyer, Helmut rg. Kontinutät ım IYm-
bruch Theologische Aufsätze VO:  ; Mitarbeitern der Augustana-Hoch-
ule 1n Neuendettelsau anläfßlich des 25 Jahrestages ıhres Bestehens
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Ein Silberjubilaum iıst gewiß ein Anlaß ZUr Rückschau un Besinnung. Die
Augustana-Hochschule 1n Neuendettelsau nutz CS; indem s1e  . die Kontinuität des
Wortes Gottes 1mMm Umbruch der Zeıten bedenkt, sıch den Herausforderungen
der gegenwärtigen Stunde stellen. In Abhandlungen reflektiert das
Dozentenkollegıum das überlieferte Wort 21—87 I1 das herausgeforderte
Bekenntnis (89—247), 111 Zeugn1s und Dienst der Kirche heute 249—365). Die
Missionswissenschaft bezieht iıhren Standpunkt bezeichnenderweise nıcht unter
L1L, sondern unter I1 ICEDOM handelt über ‚dıe Lehre VOoO Socıal Gospel
un!' ihre Folgen für die Gegenwart 179—200); KÖBERLIN stellt ‚das
missionarısche Selbstverständnis der Kirche VO  e} Suüdindien‘ dar (201—220).
Die einleitenden Ausführungen VO:  } KANTZENBACH ZU Weg der
Augustana-Hochschule (9—20 munden 1n grundsätzliche Überlegungen über das
Verhaäaltnıs VOoO  - Theologie und Kırche, VO  $ staatlichen Fakultäten und kirchlichen
Hochschulen. Im lıck auf die immer spürbarer werdenden Tendenzen, die
theologischen Fakultäten den Universitäten abzuschaffen der umzuwandeln,
gewınnt seine Auffassung, kirchliche Hochschulen mußten se1n, damıt die Kirche

einem bestimmten Punkt zeıge, „ob S1e VO  — sıch AQuSs, unabhängıg VO  - der
Universıitat, die Krait hat, ine solche theologische] Bildung darzustellen”“ (19)
aktuelle Bedeutung. Was Besseres könnte INa  - der Augustana-Hochschule Wwun-
schen, als dafß S1C iıhren Weg unbeirrt un!: zıielstrebig weitergehe”

Münster 0SeE, Glazık

Auer, Johann: Die Sakramente der Kırche ÄUER, JOHANN/KATZINGER,
JOSEPH: Kleine hatholische ogmalık, VII) Friedrich Pustet/Regensburg
PF972 383 S kart 5.80

Im vorhergehenden and VI wurden die allgemeıne Sakramentenlehre un!: die
Lehre Von der Eucharistıe behandelt. Der vorliegende and befailßt sıch mit den
übrıgen Sakramenten: mıt den beiden Initiationssakramenten Taufe und Fir-
mMUunsS, mıiıt den Sakramenten der Erneuerung un!' Gesundung uße und Kran-
kensalbung, mıt den Autbausakramenten des Gorpus Christz mystiıcum Ehe Uun!
Priesterweihe.

Eıne NECUC Dogmatık” Eın Wagnıs, ber eın gelungenes Wagnıs. Nıcht groß-
angelegt Uun! weitausholend W1Ee M ysterium Salutıs, soll hıer 1ıne knappe,
übersichtliche Darlegung des Wichtigen und Wesentlichen der katholischen lau-
benslehre geboten werden. Eıne Einführung, WCI1L 11a  - will, ber mehr als 1ne
Einführung: ine reichhaltıge Orientierung er dıe modernen einschlägıgen Fra-
SCH, die vertiefendem Weiterstudium anregt. Wie insbesondere die Sakra-
mentenlehre nahelegt un! fordert, wird Rücksicht B' auf die Ergebnisse
der Liturgiewissenschaft, auf die Pastoraltheologie, selbst auf das Kirchenrecht.
hne der heute großen Versuchung der „Sola-Sacra-Scriptura-Lehre” C1I-

lıegen un: hne bloßen theologischen Reflektionen den Vorrang geben, folgt
der Verfasser den Weisungen des Zweıten Vatikanischen Konzıils in der Aposto-
lischen Konstitution über dıe göttliche OÖffenbarung Dei Verbum un: bietet den
Stoff aufgrund der Aussagen VO  - Schrift und I radition, die für iıh ın richtiger
Zuordnung ZU Lehramt der Kirche stehen. Sachkundige dogmengeschichtliche
Überblicke, dıe gerade 1n der Sakramentenlehre erwünscht sind, führen in die
nıcht immer leichte Argumentatıon eın un! machen mıt der Problemlage der ein-
zelnen Fragen vertraut.

Gewiß werden nıcht alle Erwartungen ertüllt (z bezüglich der Systematisie-
Iuns der Taufwirkungen); ber einem jeden, VorT allem dem vielbeschäftigten
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